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und Gorni-Netropolie und bdamit war bdie Cin:
{dlieBung Plewna’s vollenbdet.

Gine Neihe von TWerfen murden auf dem linfen
fer ded Vib evvidytet und die tedinifchen Cernivungs-
avbeiten vingdum mit Gifer verftdrft und vorge:
{hoben, die Belagerungiarmee 3ahite 120,000 Kom:
battanten mit 510 Gejdyiipen. WAm 19. Oftober
verjudyten die Numanen einen vergebliden Sturm
aud bden Laufgrdben gegen bie Griviga-Nedoute
No. 2, am 9, November bemdadtigte fiy Scobelef
eined Theiled ded ,quiinen Higeld” und Hielt den-
felben gegen 2 tirtijde Angriffe am 12. und 15,
ovember feit,

Am 10. Degember unternahm O3man Pajda
einen Durdbrud3veriud) nad) Weften, der nad
anfanglidem theilweitem Erfolge milang, wdhrend
gleidhzeitig Die Rumdnen und NRuffen die entweder
gerdumten odev nur {dmwad) befepten Lerfe bdev
fibrigen Fronten etnnafmen.

. Die tiwtijde Avmee gab fih mit einem Beftande

von itber 40,000 Mann und 80 Kanonen gefangen,

naddem fle fih beinahe 5 Wionate lang Binter

elomwevfen gegen einen in den lezten Wonaten an

Rahl doppelt ibermaditigen Gegner und unter dbem

Jeuer einev gewaltigen Avtillerie behauptet BHatte,
(Gortfepung folgt.)

Cufonrf 3u einem Dienftveglement fiir die
cidgendjfijden Truppen.

(Sdlup.)
N. Stellung ded Offiziers.

- Der Offisier Hat in einer demofratijden Republif
eine jdmweve, dod) ehrenvolle Uufgabe ju erfiillen ;
feine Stellung entbehrt ded dubern Glanzed und
ber Unerfennung, forbert dagegen viele Opfer und
grofe Refignation.

Nidht Chrgeiz, jondbern Baterland3liebe mufy ber
Trdger der Jdmeven Pflidten fein,

Der Offisier muf die Tugenden bed vepublifa-
nifhen Wehrmanned im Hhdchiten Grade in fid) vev=
einen, benn nur mit Hilfe Ddeffelben wird er bie
Sdymwierigteiten und Hindernijfje, welde fid ihm
entgegenitellen, fibevminben,

Sm Frieden darf der Offisier den ernjten Bmwect
fetner Beftimmung nidht aud dem Auge verlieven,
biefed wird ihn in allen Widberwdrtigleiten auf-
vedit erhalten. Sm Umgang foll ex anjprudslod
und befdeiden, in feinem Auftreten einfady und
offen fein; feine Wabhrheitdliebe darf nie erfdiit-
tert werben, Rdanfe milffen ihm unbefannt bleiben.
Sm DOienft voll freudbiger Pflihterfiillung, mup
er im Gehorjam und Selbftverldugnung ftetd dbad
gute Beifpiel geben, Dod) bdiefe beiden widtigen
militdrijden Cigenfdaften diirfen audy nie weitev
geben al3 Ghre und Pflidt ed erfordbern. — Den
Obern foll ber Offizier ftetd adtungdooll, dod) ohne
Kriederel und ohne feiner Wiitrbe dad mindefte 3u
vevgeben, begegnen. Wdhrend der Dauer ded Mi-
litdvbienfted bavf er fih weber um Politif nod
um veltgidle Bwijtigleiten betlimmern; nod) we-
nigev wird ev durd) jdroffe Weugerungen die Ge=
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finnungen feiner Untevgebenen verlepen; er benr-
theilt die letstern immev nadh ihven Leiftungen und
nidht nad) ihrer politijhen Weinung; er fennt im
Dienft fein Anfehen der Perfon, er darf auf feine
auBerdienftligen Werbaltniffe Rucdfidht nehmen.
v 1ibt dle ihm fibertragene Funftion ftreng und
genau, mwie ed feine Pflidht erfordert, im Sinne
ver Reglemente und BVerordnungen aud; er iiber=
legt nidyt erft, welde Folgen jeine Pflidhterfiillung
fiir fein biirgerlidhed Reben nad) fidh aiehen tonne,
Jbm foll der Sprudh zur RNidtihnur dienen:
+Thue Oeine Pflidht, entitehe dbaraus wasd da wolle.”

Der haufigere und ldnger andbauernde WMilitdr-
dienft, fiir welden der Staat dem Offizier nur
eine fehv ungeniigende Cntjhadigung gemwdadrt, darf
denfelben nidt verdroffen maden. Willig opfert
ev jogar einen heil dev freien Reit, welde ihm
fetne biirgerlide Bejdaftigung laft, fetner militd-
vijdhen Ausdbildung. ’

Der jdymweizerijhe Offizier dient dem Baterland
und nidt ben Perjonen, welde an der Spie der
biivgerlidhen und militdrijhen Bermwaltung ftehen.
Aud biefem Grunde darvf er nidht empfindlidy wev-
ben, wenn er viid|ihi3lo3 behanbelt wird, er darf
in jeinem Pilidhtgefihl nicht erichiittert werden,
wennt feine RLeiftungen Yeine Unerfennung finden,
wenn aud nidt militarijden Griinden ihm andeve,
vielleidyt weniger befahigte, vorgesogen wevden; wenn
man ihn beniipt und fpater bei Seite {chiebt, ober
wenn anbdre ben Lobhn feiner Anftrengungen evnten;
ev darf nidt verzagen wenn feine vedlidhjten Be-
mibungen ihm nur Spott und Hohn eintragen ;
wenn der geringfte Fehler aufgegriffen, aufgebldht
und ihm um Berbredjen angevedhnet wird.

Auf dem Pfad der Ghre und der Opfermilligteit
fiir bad difentliche Tohl werben Neid und Mifgqunit
feine fteten Begleiter fein.

Mag Plidytgefanl , Militariemus” genannt, ter Offfzter felber
mtt bem Spottnamen ,Sabelrafler’ belegt werden, mag blefes
von Militdrfrelen, in ber Prefe ober fn ben Rathen gefdyehen,
¢v darf Defhald fefnen Sabdel nidht evbredien, venn biefer gefivet
pem Boterland und viefes: braudst thn ju feinem Sdup,

¢ ift eine Ghrenfadie fiir ben Offisler fortyudienen, fo lange
v ¢ vermag, odev bis man feine Dienfle nidt mehr glaubt ges
brauden ju fonnen. Dod) andy dann nod) blefbe er berelt bem
¢rften, an {hn ergehenden Ruf des Vaterlandes Folge u leiften,

€chr nothwendlg {ft, daf der Offfster mit ben Untergebenen
vorfidtfg verfafhre und fidy fireng innerhald ber Grengen bes
Gefees Balte, cbenfo vaf er gegeniiber Bitvgern jebe Ueberhes
bung vermeibe,

Gr wird fidh gegenwartig Halten, vaf feine Untergebenen mifs
trautfd) find und beftdndig gegen thn aufgehest werdem, bdaf bie
Prefle berelt tft, tn bem einen ober andern Fall @ber thn Herzus
fallen unbd e6 ben Behorden fn einer demofratifden Republif
fdwer ift, bver offentlidhen Meinung (felbft wenn fie fidy in
wenty motivirter Weife geltend madyt) nidit Reynung ju tragen.

Dod) bas Baterland braudit Anfihrer fir dle gu feinem
Sdube berufenen Truppen, wenn audy bag BVolt die durdy bdle
Militdroerhaltniffe bevingte Ungleichhett, wo bdle cinen befehlen
und bie andern gehordpen follen, uidt gerne fieht.

Sollte ber Dffizier eined Taged in ernjter Se-
legenfeit unter die TWaffen gevufen werden, daun
wird er in allen Ragen, wie im Frieden fo im Felde
pa3 gute Betfpiel geben. Er ift der erfte auf bem
Marjdh und betm Angriff, er ift dev lepste, dev fich
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ber JRube hingeben darf, ter Tefyte, der an bden
Juiidaug denft. v fordert mit aller Strenge Ge-
horfam, Ausbauer, Vuth in der Sefahr und Gleich-
muth in der Entbehrung; ev dulbet fein Nadlafjen
ber Anftvengung nod) wenigev zaghafte Neden, die
einen unglinjtigen Cindvud anj Andere maden
tonnten. €r fdent jur Crreidung ded Bmweded
vor feinem Mittel uriicf, bod) er erlaubde fidh) aud
feine Bequemlidhfeit, feinen Lurus, ev forge fir
feine Untevgebenen, und pilege erft dann der JRube,
wenn ev fiir Unterhalt, Ordonung und Siderheit
bie mbglidfte Vorjorge getroffen Hat; er theile die
Armuth, bdie Anjivengungen und Sefahren bes
Soloaten,

LWenn bdie [dweizerijdhe Fahne im Felde weht,
gehor! bdad Leben bed Ojfisierd dem Baterland.
Geint Bejtveben wird nur fein, bid jum leten
Athemaug gewiffenhaft jeine Lfliht gegen dasd Va-
tevland zu exfiillen,

Dad wa3d die Feftvebner von dben Tribiinen dem
Baterland bei feftliden Unldfjen geloben, dag muf
thm dev LWehrmann und befonderd der Ojfizier in
Feloe halten, Dod) wdhrend erftere mit Beifalls
fatjpen begriifit wevden, wird derjenige, welder
bag Wehrtleid trdgt, fi) oft eimer weniger ginfii-
gen Aujnahme erviveuen, Dod) die Liebe jum Ba-
terland beweisdt fid) dbuvd) die That uud nidht duvd
bad Wort. Statt wie der Feftbefuder dem BVater=
land nur bag Blut der NReben durd) dad Mittel
ber eigenen RKefhle darbringt, ift er beveit dag
ebleve Blut feined Hevzend dem heiligen Bobden ded
Baterlandes ju opfern.

Die Stellung ded dmwetzeviien Oijfiztevs ift
gerabe aud dem Grunbe eine unvergleihlich ehren:
volle, weil fie feine lohuende ift, und grofe Lajten
auferlegt, Opfer forbert und viel Entjagung ver:
langt.

3n diefem Sinne jollen die Aufgaben und Pflid)-
ten den Ojffisteven und Untevoffizieren in den Mi-
litdrjdulen dargelegt werben.

Unvergletdylic) ehrenvell wird ble Aufgabe bdes Offizters exft,
wenn diefer fidy beftiebt, vad {hm abertragene Amt witedtg aus:
pufitllen und fetnen fdyweren Pflidyten moglihR genan nadfommt.

Bu blefem Jwed foll ver Offister die Waffe, mit welder vas
Baterland thn als Anflihrer audgezeidhnet hat und vie bas Seiden
fetnes Gommando’s {jt, friftig su filhren verftehen. Gr foll mit
dicfer tm Gingelnfampf {efnen Mann fellen, — bdenn dlefes wird
tn allen Ragen fein Selbfvertvauen heben.

Ded) nody widstiger {1, vaf der Offizler fih {n mdglichyft volls
ftancigem Mafe vie Kenntniffe und Fertigheiten evwerbe, weldye
ihn gum Anfihrer befahigen, GEr wirtd diefes als eine Ptdst
eradjten , ba ber ©djaden, weldjen ev dem Fetnbe ufiigen und
dle Werlufte, weldie ev ten efgenen Truppen erfparen fann, Haupt:
fadylidy von blefen abhangen, Ferner wird ev alle in dem I, Thelle
niebergelegten Borfdyriften genau beobadyten, ta fie thm vie Mittel
und Wege angeben, feine Hufgabe in ehrenvoller Wetfe ju Iofen.

LWer den Viuth und vben Willen hat, dem Vater-
land in biejer Weife ficdh) su weihen, und bei diefem
Cntjhluf troh aller Wibermwavtigfeiten feft ver-
barrt, ben wird fein Geffihl Hhod) fiber die niedri
gen Gefinnungen erheben,

Gr wird ben WMilitdrfreten, dem er mit jammt
fetner Familie und Jeinem alfdlligen Reihthum be-
fdhigen foll, nidyt beneiden, Gin frdftiger Kovper,

ein edler, opferfrendiger €inn ift mehr twerth, al3
bad wa3 da3 €dicial dem vielleidt {dheinbay Gliick=
lichevn, der bie Rajten ded Wehrdienites nidyt tragt,
geboten Pat.

Wenn der (dweizerifde Offizier feine Stellung
und Aufgabe in diefem Sinne auffaht, dann wird
vad Laterland in der MNoth mit Siderbeit auf ihu
3dflen diicfen,

Gein Wahljprud) unter allen BVevhaltniffen mup
fein: ,Aled fiir bad Vaterland”.*)

Sport.  JUujtrivie Blatter fiir Reiter und Pierde-
freunbe, WMit Originalzeihnungen von Emil
dam, O, Fifentider, H. Lang, €. Bolters,
L Bolz, &. Wie u. A. 2. Band, L Heft.
Stuttgart, Berlag von Shickhardt und Ehner.
Preid 4 Mark.

Bon dem jdhdn audgeftatteten Wert liegt der Un-
fang bed 2. Banded vor. Derfelbe ijt mit jwet in
Farbendruct Hitbjd ausgefithrien Bilbern gejdhmitctt.
Diefe ftellen dad Aegypter= und BVerberpferd bar;
fernev finben wir ein Bild, welded eine Fudsdjagd
und ein anbdeved, weldhed den Sffenzheimer-Renn-
plaiy davitellt.

Der Tert bejdaftigt fih mit dem dagyptijden
und Berberpferd, ferner finden wir Gedanfen fiber
Pierderennen, Lippsringe bet Paderborn ald Jagd-
plag, Betrefactenjammlung (werthrolle Srfahrungs-
jhage) eined alten Heiterd, eine Befpredung
per Jffenzheimer:Mennen, Gejdidtlides nber Turf
und Angzeigen von vad Neit= und Pferdewefen be-
treffenden Bidern, Lie Wviilfel find inteveffant
und gut gefdrieben, — Ten Reiter und Pferde-
freund werden fie ohne Bweifel fehr anfpredjen.

Gidgenoffenidaft.

Bundedftadt, (Munition) Unter bden BVerhandlungen
bes Buabesrathes wird den Jeltungen beridytet :

Um den vielfaden Klagen betrefiend mangelhafte Fettung tev
Sofantertemunition gu' begegnen, Bat bas TMilftdrdepartement
tm Qaufe vorigen Jabhred dle von fribern Fabrifatfonsjalhren
pereiihrenve Munition fei{dy fetten, 8 hat gugletd) aber zahlretde
Berfude behufs Grylelung einer verbefferten Fettungsmethove
pornehmen laffen.  Dfe daberigen Studlen find fept jum Ab[dluf
gelangt und e wird nun ble von der betreffenven Kommiffion
vorgefd)lagene Methode genchmigt.

Bundeditadt, (Georv.) (Die Gonfereny ber Krefds
faftruftoren) finbet am 27. bicfed Monats tn Bern flath.
©6 werven Dei dlefer Gelegenbelt efne Anzahl mehr ober weniger
widtige Fragen behandelt werden, Darunter finden wir folgente:

*) Htemit find wir am Sdluffe besfentgen Theiled bes
SEntwurf gu einem Dienftreglement” angelangt,
weldien wir fn ber Milit.-Btq, verdffentliden wolten. Der Ab-
veud Hat fiberhaupt nur aus vem Grunve flattgefunben, damit
wentgftens nidit dle gange, sfemlldy umfangreide Arbelt verloren
fei. Ofefes mige unfer BVorgehen entidjuldigen, denn e8 war
urg woblbowupt, taf ein Dfenfreglement nur ridtig, bdod) nie
unterhaltend fein fann,  Gleidpwehl haben wir gewagt dle Geduld
unfever Refer auf die Probe u flellen. Sinen unbefiveitbaven
Borgug hat ber Entwurf ju vem Dienfireglement, gegenitber
lelen anbern, ndmlid) den, daf ev wohl nfemals eingefihrt
werten wird. Die Revaftion.



	Entwurf zu einem Dienstreglement für die eidgenössischen Truppen

